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ALT-LEUTCHEN-WEIHNACHT
Ein ganz kleiner Engel hält die Wacht,

Ein Engel aus Marzipan.
Der Vater zündet mit Bedacht

Die schmalen Kerzlein an.
Fotodienst Christian Netzle

Die Mutter hat die Mietz im Schoß

Und denkt den Max sich da.

Ihr Max! Ja, der ist heute groß
Und lebt in USA.

Die Mutter seufzt: «Ach, weißt du noch,

Er war so lieb und klein...»
Der Vater nickt und meint: «Doch, doch»,

Und denkt: « Wir sind allein,
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Allem mit unserm kleinen Baum,

Wir wissen selbst nicht wie.

Es ging so schnell und wie im Traum;
Was bleibt

Die Photographie. t

Der Engel dort aus Marzipan
Und dann sein Weihnachtsbrief.»

Der Engel schaut ihn traurig an

Und hängt ein bißchen schief.

Damit man alles wohl versteh,

Sagt dies der Dichter als NB:

Hör, lieber Leser, lasse nicht

Vom Bild dich bluffen und Gedicht.

Die Leutchen wurden hingestellt

Und kriegten dafür gutes Geld.

Dann hat der Dichter mit Bedacht

Dazu ein schön Gedicht gemacht.

Bezog auch schon im Februar

Das obligate Honorar.

So haben wir zu guter Letzt
Das «happy end» hinzugesetzt.

RUDOLF FISCHER

Nachwort der Redaktion

Diese Satire auf eine gewisse verlogene
Weihnachtspoesie ist in der Dezember-Nummer des

Jahres 1928 im «Schweizer Spiegel» erschienen.

Damals wurde der Scherz von vielen unserer
Leser recht übel aufgenommen und führte zu
zahlreichen Protesten. Wir stießen beim
Durchblättern alter Nummern auf diese Doppelseite
und fanden sie auch heute noch lustig. Deshalb
beschlossen wir, sie nochmals abzudrucken.

Wir vermuten, die grimmige Humorlosigkeit
habe sich im Laufe der letzten 25 Jahre doch

etwas gemildert.
Rudolf Fischer war, als er dies Gedicht

anfangs der zwanziger Jahre schrieb, ein genialer
Maler-Poet. Heute lebt er in Hollywood und

hat, soviel wir wissen, dort seinen Weg
gemacht.

35


	Alt-Leuchten-Weihnacht

